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DasWienerStadion .
GünstigerBaufortschritt -DieTribüneder Hauptkampfbahnwird55. 000

Zuschauerfassen - DieKostender Hauptkampfbahn' 7Millionen
Schilling .

Heute nachmittags besichtigten Vertreter der Wiener Presse un¬
ter Führung des amtsführenden Stadtrates Julius Linder und des Stadtbau - ¬
direktors Dr .Ing .Musil die Bauarbeiten auf dem Gelände des Wiener Stadions .

Dieses hat ein Ausmass von rund 41 ' 5Hektar .Es umfasst zunächst denzwischen
der Hauptallee und dem Trabrennplatz gelegenen prachtvollen Auwald ,der je¬

doch nicht gerodet ,sondern als Stadionvorpark erhalten werdensoll ; weiter
die derzeit an den Vienna - Cricketand Fottball - Clubverpachteten ,bis andie
Zufahrtstrasse Meierei Krieau reichenden Flächen und schliesslich denöst - ¬lich an diese Zufahrtstrasse anschliessenden fast quadratischen Grundkom¬
plex von etwa 500 Meter Länge und 500 Meter Breite ; ernimmt den Raum zwi¬

schen Hauptallee ,der Meierei Krieau ,dem Sportplatz Hakoah und denSpielwie - ¬
sen des WienerGolfklubsein und ist die Baustelle für dieHauptkampfbahndes Stadions .

Mit der Verfassung des Projektes für das Wiener Stadion wurde
nachdemErgebniseines im Jahre 1928veranstalteten beschränktenWett- ¬
bewerbesbekanntlich OberbauratIngenieur Otto Ernst Schweizer( Nürnberg )betraut ,der auch die Pläne für die Bauanlagen des grossen Nürnberger Sta¬

dions entworfen hat .
Das Hauptgebäudedes Stadions ,die grosse Arena derHauptkampf- ¬bahn ,hat imGrundrisselliptische Form ;die Hauptachsesteht senkrechtzur

Hauptallee ,hat fast Nord- Südrichtungundmisst241 ' 38Meter ;der kleineDurch-¬messer der Ellipse ist in der Richtung der AchseRotunde - Trabrennbahnan¬geordnet und 187 ' 78Meter lang .Die Gesamtfläche der Ellipse umfasstrund
35 . 500Geviertmeter ,die Fläche innerhalb des das Kampffeldumschliessendenringförmigen Tribünenbauesrund 18 . 400Geviertmeter .

Die in Eisenbetonkonstruktion als Skelettbau aus geführteTri - ¬bünenanlageder Hauptkampfbahnerhebtsich bis zu einer Höhevonfast15
MeterüberdemanschliessendenGelände . 112gewaltigeunddochleichtundzierlich wirkende Rahmenbindertragen die trichterförmig nach innenab¬
fallende Schrägfläche ,auf der die ringförmigangeordnetenStufenanlagenzurUnterbringungderSitz - undStchplätzeaufgesetztwerdensollen .Mitletzte¬ren Arbeiten wird eben begonnen .

Die Tribüne der Hauptkampfbahnwird rund 55 . 000ZuschauerneinendurchkeinerleiSäulenoderVorbautenbehindertenAusblickaufdasSpiel¬
feld gewähren; essindetwa1o . 000SitzplätzeundAund45 . 000Stehplätzevor¬gesehen .

Die Zuschauertribüneder Hauptkampfbahnist durch dieAnordnungeines in etwa5125MeterHöheüberdemGeländeliegenden ,rundumdasganzeGebäudelaufendeninnerenUmgangesvonetwa ' 5MeterBreite in zweiRingegeteilt ,vondenender untere 11 Sitzplatz - oder21 Stehplatzreihen ,derobere18 Sitzplatz - oder35 Stehplatzreihen erhalten wird .Hinter denobersten
Sitz - undStehplätzenwirdein Umgangvonca 3 MeterBreiteerrichtetwerden,der balkonartig über die Umfassungswanddes Gebäudesvorstehen unddiesesbekrönen wird .Die Sitzplätze sind an den flacheren Bögen des Ovales,also an

derWest- undOstseite ,die StehplätzeandenschärfergekrümmtenTeilenderEllipse ,also im Süd - undNordsektor ,symmetrischzu den Hauptachsenangeord¬
net ,gelegen .Die Stufen des Arenaraumessind so ausgebildet ,dass jedeSitz¬
reihedie vorihr gelegenenSitzplätzeum34bis 36Zentimeter ,jedeStehplatz-¬reihe die vor ihr gelegenenStehplätze um17 oder 18 Zentimeterüberragen ,so dass von jedem Platz aus freie Sicht möglich ist .Die unterste Stehplatz¬
reihe liegt ' 50,die oberste 14 ' 20Meter über der Ebene des Spielfeldes . Durch

radial angeordnete ,in bequembegehbareStufenaufgelösteZwischengängeistder Ring der Sitzplätze in 12 Gruppen geteilt . Jeder dieser Zwischengänge
führt zu einer Stiegenanlage ,die entweder zur Ebene des Spielfeldes oder zu

deminnerenUmgangherabführen ,aberauh mitdemnächsthöherenUmganginVerbindungstehen ,so dass im Zusammenwirkenmit den 12 zumEbenerdgeschoss
herabführendenHaupttreppeneinraschesundbequemesVerlassendesGebäudesauf klaren undeinfachenWegenmöglichsein wird .Die Stehplatzreihensind
durchradialangeordneteAbteilungsgeländerin 39Feldergeteilt ,diedurch
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in der Richtung des Umfangesverlaufende Drängelzitter ,die auf jeder siebentenStufe aufgestellt werden sollen ,in kleinere Abschnitte unterteilt sind .Auch

bei den Stehplätzen erfolgt der Abgang über Treppenarme ,die von der Höhedes
Spielfeldes ,beziehungsweise des mittleren Umganges aufsteigen und imFreien
liegen und entweder zu den aus der Höhe des mittleren Umganges absteigenden
16 Haupttreppen von etwa 5 Meter Breite oder zu den im Erdgeschossangebrach¬ten 11 Eingangstunnels führen .

Als Zugänge zum Spielfeld sind in der Richtung der grossen und
kleinen Achse des elliptischen Rundbaues 3 Aufmarschtunnel angeordnet ,die
etwa in den Richtungen Nord ,Ost und Süd liegen .Der östliche Aufmarschtunnel
soll das Marathontor werden ;an der gegenüberliegenden Seite ,also der Westsei¬
te des Gebäudes ,der Meiereistrasse zugewendet ,liegt der Haupteingang zur
Hauptkampfbahnmit der Ehrenhalle im Erdgeschoss und einer in denInnenraumdes Ovales vorgebauten Ehrentribüne .

Der Innenraum der Arena enthält das Spielfeld für Fussball von
110 Meter Länge und 70 Meter Breite ; ferner eine dieses Spielfeld umsäumende
sechsspurige Laufbahn von hoo Meter Länge ,eine achtspurige Kurzstrecken¬
Laufbahn von 100 bezw . 110Meter Länge an der Westseite ,weiter 1o Anlager für
die Vorführung von Hoch - ,Weit - undStabhochsprung und eine entsprechende An¬zahl von Vorführungsplätzen für Kugelstossen ,Diskuswerfen und dgl .

Die neuzeitliche Ausbildung des Tribünenbaues als Skælettbau ge - ¬
stattet die Unterbringung aller für den Stadionbetrieb erforderlichen Räume
im Gebäudeselbst und schafft über dieses Bedürfnis hinaus noch die Möglich¬
keit ,auch für die Zukunft einen weiteren Ausbauvorhandener undgedeck¬
ter Räumeim Betracht zu ziehen .Aus der Anordnungdes mittleren Umganges
ergeben sich zwei Geschosse ,von denen das obere durch die spätere Einfügungeiner Zwischendeckenochmalsunterteilt werdenkann . Dadie Ausfachungder
Zwischenfelderzwischenden Rahmenbindernundden Deckendurch riesige Glas¬fenster in eisernen Rahmenerfolgen wird ,ergeben sich in den beidenoberen

Geschossen taghell beleuchtete Räume ,für die die mannigfaltigsten Verwendungs - ¬
möglichkeiten bestehen .Im Erdgeschoss soll ein rund um das ganzeGebäudelaufender offener Umgang von 6 Meter Breite geschaffen werden ,in den die vom

mittleren UmgangkommendenHaupttreppeneinmünden . Beider HöhediesesUmgan¬ges von rund 5 Meter wird auch für die dahinterliegenden Räumlichkeiten ge¬
nügende Luftzufuhr geschaffen wenden ;ebenso war es bei dem gegen dasSpiel¬
feld zu gelegenen Räumenmöglich ,durch Anbringungvon Fenstern in derUmfas¬sungswanddes ArenaraumesLicht -und Luftzufuhr zusichern .

Es ist beabsichtigt ,derzeit in endgiltiger Bauausführungnur
folgende Räumlichkeitenim Erdgeschossunterzubringen :Die Ehranhalle ,zwei
Massenauskleideräume( einerfür Männer ,einer für Frauen ) imAusmassvonje670Geviertmetermit Wasch -undDuschgelegenheitundeigenenAbortgruppen ,vierMannschaftsräumemit Waschgelegenheit ,Räumefür den Arzt unddenSanitäts¬
dienst ,für die Spielleitung ,die Presse und die behördliche Inspektion .AllediesRäumekönnen im westlichen Sektor des Rundbauesin der Nähe desHaupteingan¬
ges ,bequemundklar angeordnet ,untergebrachtwerden .Fürdie ZuschauerwerdenfernerimErdgeschossnochachtAbortgruppen,aufdenganzenUmfangverteilt ,errichtet werden .Unsgesamt kommen im Erdgeschoss zunächst rund 1900 Geviert - ¬
meter zumAusbauund für weitere rund 1o . 000Geviertmeter ist nochAusbau¬
möglichkeitvorhanden.Insbesondereist durchentsprechendeAusbildungderinBetrachtkommendenRahmenbinderVorsorgegetroffen ,dass imNordsektordes
ErdgeschosseszweigrosseTurnhallenvonje etwa500GeviertmeterBodenflächegeschaffen werden können .

Derderzeit vorgeseheneAusbauimersten StockumfasstvierBuffet¬räume( jeeines an der West - ,Nord - ,Ost - undSüdseite ) undanschliessenddaranvier Abortgruppenmit Männer - undFrauenabteilungen .NachAbzugder fürdieseAnlagen und die Treppen erforderlichen Grundflächen bleibt noch eine Boden¬

fläche vonrund5200Geviertmeterfür eine spätere AusnützungdurchAuftei¬lung in Räumeverfügbar . DurchEinziehender Zwischendeckeliessen sichschliess¬lich im zweiten Obergeschossnoch1200GeviertmeternutzbareBodenfläche
schaffen .NachAbzugder Treppen ,Umgänge ,Gänge ,Tunnelsusw .ergibt icheinenutzbareBodenfläche ,die durchdie Skelettkonstruktiongedecktist ,vonrund26 . 500Geviertmeter ,das ist nochum500Geviertmetermehr ,als die gesamteBo¬
denflächeder nutzbarenRäumedes WienerRathausesausmacht .

Für die Grüsseder Bauleistungüberhaupt ,die einen Aufwandvonrund ' 7MillionenSchillingfür dieHauptkampfbahnalleinerfordernwird,sprechen folgende Ziffern :
AnAbgnabungenundAushubarbeitenmüssen54 . 500Kubikmeter ,anAnschüttungen52 . 000Kubikmeterundan Betonkubatur15 . 800Kubikmetergeleis -¬

tet werden .AnBaustoffenwerden22 . 500KubikmeterBetonsand,4 ' 5Millionen
KilogrammPortlandzement,110WaggonsBetonrundeisenund3400KubikmeterGe-¬rüst - undSchalholz verbraucht werden .

Die Ausführungdieses in seiner konstruktivenDurchbildungeinzig -¬artigenBauwerkesist denFirmenKorn. . ,H. Rellau .Universale,diezurBe¬
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wältigung der ihnen gestellten Aufgabe sich zu einer Arbeitsgemein¬
schaft zusammengeschlossen haben ,übertragen .Die Errichtung des Wie¬

ner Stadions wird bauwirtschaftlich vorbildlich durchgeführt .DasBau
material für den Betonbau wird an Ort und Stelle gewonnen,um die
Transportkosten zu ersparen und den Baufortschritt von derLeistungs .
fähigkeit von Fuhrwerken unabhängig zu machen .Der grosse Teich ,der
vor der Südfront des Stadions angelegt werden soll und der nach

seiner Ausführung durch seine Spiegelung das Stadiongebäude zu ge¬
steigerter Wirkung bringen wird ,ist nichts anderes als die grosse
Materialgrube ,woraus der Betonschotter für das Bauwerkgewonnen
wird . Dadurch werden Kosten und die zerstörende Wirkung des Baufuhr¬

werkes auf die Zufahrtsstrassen erspart .Wenn heute das Bauwerk die
unserer Zeit angehörende Schönheit des Skelettbaues zumErlebnis
werden lässt,ist dies wohl in erster Linie der schöpferischen Er¬
findung des Baukünstlers zu danken ,nicht minder aber auch der aus¬
führenden Hand .Eine Unzahl von zum Teil völlig neuen baukonstruk¬
tiven Fragen musste gelöst werden ,um zu diesem Ergebnis zugelangen .

Gerade jetzt wird eines der schwierigsten Probleme ,die sichbeim Stadionbau ergeben haben ,der Lösungzugeführt .Es ist dies die
Ausführung der Isolierung der Tragkonstruktion vor den Einflüssen
eindringender Feuchtigkeit durch das Aufbringen einer Schutzschicht
aus zähplatischem ,wasserundurchlässigem Material .Diese Arbeit ist
den Asdawerken übertragen .

Ende Juni 1931 soll das Stadion vollendet sein .Es ist bei
dembisherigen Baufortschritt mit Sicherheit zu hoffen ,dassdieses
Programm auch wirklich eingehalten werden kann .
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